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il. 

Aus der twermäbigen Besteuerung der 
Landwirihschasi ergibt sich die Thatsache, daß 
der Grundbesitz eine um zwei bis drei Perzent 
geringere Rente abwirst, als das bewegliche 
Kapital, geschweige denn die Industrie. Daß 
man sich mit der Verminderung des Risikos, 
der Sicherheit des ans Grund und Boden ver» 
wendeten Kapitals für diesen Minderertrag be­
glichen hält, ist ein Trost, der sich als nichtig 
erweist, sobald intabulirte Gelder auf Grunde 
besitz zwei, drei Perzent lnehr erzielen -- ein 
Umstand, der leider bei uns längst zur That? 
suche geworden. 

Damit eng verbünde« tritt bei uns nun 
auch der Kapitalmangel, welcher in ganz Oester-
rnch-Ungarn im Verliältinß zll den großen Kul» 
tltrflächeu vorhanden ist, gerade slir Grundbe­
sitz und landwirthschaftliche Produktion doppelt 
drückend aus, besonders in unserer Konkurrenz 
mit der Nohproduktion des Westens, unsere« 
Absatzgebietes. 

Dort ist das Kapital billiger, als bei uns 
und während dort der Grundbesitz vier bis 
flins Perzent zahlt, intal.ulirt nian bei uns sechs 
bis acht Perzent. Der Kredit iln landwirthschast' 
lichen Verkehr wird dort mit sechs bis acht 
Perzent gewährt, bei uns dagegen gewöhnlich 
mit zwölf bis ftlnszehn Perzent. Rechnen wir 
dazu die höheren Arbeitslöhne, so können wir 
Alles in Allem eine Werthverminderung unserer 
Produkte an Ort und Stelle auf mindestens 
fünf Perzent gegenüber der Produktion des 
Westens annehmen. 

Die traurigsten Beweise für die verzwei» 

felte Lage des Grundbesitzers liefern uns die 
täglichen Zwangsverkänse, die namentlich in den 
kapitalärmeren Provinzen in erschreckender An­
zahl stattl)abe»l, von der Volkswirthschasts-Po-
litik aber meist anders gedelltet werden, als es 
in Wirklichkeit ist; denn wir finden diese Lage 
onrchaus nicht nlit der Knsis, nlit der schlechten 
Ernte und deni Kapitalmangel licgrilndet. 

Nun unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
nothmendige Veränderung nlit Einem Schlage 
nicht erfolgen kann; aber Milderungsinittel gibt 
es genug, die auch sofort versucht werden kön­
nen, wie z. B. die Beschassung eines billigen 
Kapitals für den Grundbesitz, besonders für den 
kleinen. 

Sodann ist mit allen Kräften aus die För» 
derung der Fracht hinzuarbeiten; denn die 
Fracht vermindert unsere Produktenpreise inl 
Dnrchjchnitt wieder unt zehn Perzeüt — abge­
sehen davon, daß eine Men.^e Rohprodukte den 
Frachtzuschlag überhaupt nicht ertragen. 

Vor aUeil Dingen handelt es sich darum, 
sämmtlicheProdukte srachtfähig zu machen, d.h. 
dieselben in Formen mnzuwandeln, die eitle 
Fracht ermöglichen, z. B. Zucker, Spiritlis, 
Mastvieh. . . 

Hier scheint die Hauptaufgabe den land-
mirthfchaftlichen BildungSanstalten zuzufallen, 
welche berufen sind, nicht nur rationelle Land-
wirthe zu erziehen, sondern auch in weiteren 
Kreisen allf das llrtheil der landwirlhschaftlichen 
Produktion einzinvirken. 

Zunächst jedoch soll der Zukunsts-Landivirth 
sich darüber klar sei,», was Interessenpolitik be-
delltet und das; er eine solche nicht nur in sei­
nem Wirkungskreise zu befolgen hat, sondern 
auch ittl Groben nnd Allgeineinen — Stand 
gegen Stand, d. h. er als Produzeilt gegen die 

I e u i l l e t o n. 

Die schwar^-Vtißt Pkrlt. 

(Aortsetzung.) 

„O, ich habe es geahnt, ulid deshalb Hab' 
ich »nir alle Ihre schiinen Redensarten gefallen 
lasten und all'Ihre verrätherischen GalaiUerien, 
ich wollte dahinter konunen, ich wollte endlich 
aus Ihnen herauslocken, welches Spiel Sie 
mit Geittiaro gespielt . . 

„Also desl)alb!" sagte lnit eineln tiefen 
Seufzer und sehr zerknirscht Kaunitz. 

„Aber jetzt, jetzt weiß ich Alles, jetzt, wo 
es zlt spät, wo das Unglück da ist, und jetzt 
sag' ich Jhnöll, daß ich Sie hasse, Sie verab­
scheue, Sie tödten möchte . . 

„Sie sind itn besten Zuge, mich zu tödten", 
sagte der junge Diplomat nach einer Pause 
sehr kleii»laut, „durch alles das, was Sie tnir 
sagen, mir, der doch gründlich unschuldig ist! 
Aber nur uln das Eine bitte ich Sie noch, Sie 
reden voit einen, llnglilck, sagen Sie mir doch 
nur in zwei Worten, was denn eigentlich ge­
schehen ist. . . ?" 

„Was geschehen ist? . . . daß diese ab-
scheuliche Französin mir heute triumphireud 
eine unschätzbare Perle gezeigt hat . . 

„Ihnen? Die Brissac? Wie? Wo?" rief 
Kaunitz überrascht aus. 

„Bei eineln Besuch, den sie mir niachte, 
ganz geflissentlich nur dazu, um tnir zu zeigen, 
tvelche Geschenke ihr Geilnaro bereits mache 
und sie, die llnverschämte, von ihm annehme, 
gerade, als ob sie seine Braut sei . . . und 
daß ich darüber außer mir geralhen bin und 
in meiner Verzweiflnng meiner Tante Alles 
gestanden habe und daß meine Tante in ihrem 
Zorn tnit dem König geredet hat, uitd daß der 
Köllig Gennaro, weil er seinen Posten so oft 
Nachts verlassen, zu verhasten und nach dem 
Fort Bard zu schicken befohlen, das ist vorge-
falleit!" 

„Teufel", mlirmelte der Diplomat im 
Nauchfang zivischen den Zähnen, das ist aller» 
dings Unglück genug! . . . Und in Jl)ren 
Augen, Bianca", setzte er nach einer kleinen 
Panse hinzt», „bin ich ganz allein an dem 
Allen schuld?" 

„Ja, Sie, Sie, Sie allein!" rief Bianca 
iui höchste!, Zorne ans. „nnd möge der Him,nel 
Sie dafür strafen, ivie Sie's verdienen!" 

„Bianca, wollen Sie noch ein Wort von 
mir anhören?" 

Konstlmenten seiner Produkte — wenn er kon-
snmirt als Konsunlent gegen die Produzenten 
seiner Konsuinartikel^ 

Jttteressenpolitik ist e«. welche der Land-
wirth zn treiben hat nnd zwar zielbewußte, wohl 
durchdachte Jttteressenpolitik, wenn anders nicht 
der Grundbesitz und die landwirthschaftliche Pro­
duktion überhaupt von dem gebührenden Range 
i,n Staate abtreten will. 

Geschichte k>e« Tages. 

Die Kriegsbefi'irchtung wirkt läl)mend und 
druckend anf die Börse. Es fallen na,nent« 
lich jene österreichischen und ungarischen Papiere, 
ivelche vor Allein durch Verkehrsstörunge», beeitl-
flußt werden — fallen so tief, daß tnan selbst 
vo,n Ansblnche des Krieges eine bedeutendere 
Entlverthnng kaunl noch besorgt. 

Den Miriditen hal)en sich nun auch 
viele a,idere Stämine NordMlbaniens ange-
Ichlosien, welche znsa,mnen dreißig tausend 
Mann ins Feld stellen — Krieger, deren 
Tapferkeit die Pforte schon zur Genüge kennen 
gelernt. Türkischer Wortbruch und türkische 
Grausa,nkeit i,n Allgemeinen und Paschawirth-
schast insbesondere haben diese Stämme zu ge-
schwornen Feiilden der Pforte gen^acht. 

D i e  t ü r k i s c h e  R e g i e r u n g  d a r f  
mit ihre,n Parlamente wohl zufrieden sein: 
einen bequemeren Packesel hätte die Pforte 
Europa gegenüber nicht wünschen können, als 
diesen. Allah ist groß und seine Anbeter sind 
Volksvertreter nach den Vorschriften des Korans. 

D i e  z ü n f t i g e  D i p l o m a t i e  s t e h t  
nnn den Kriegsvorbereitungen federkauend uud 
l)aarekrauend gegenilber und bildet sich ein. den 
Krieg anf die Türkei und Rußland beschränken 

„Nein, nichts, nichts mehr; gehen Sie, 
gehen Sie und lassen Sie ,nich endlich, damit 
ich allein bin, da,nit ich mich todt weinen kann." 

„Nun wohl, ich gehe; aber Sie werden 
,nir all das Böse, daß Sie mir gesagt haben, 
abbitten, glauben Sie mir das, die Stunde 
,vird koinlnen!" 

Kaunitz begab sich auf den Rückweg. Er 
bewerkstelligte ihn etwas langsamer, als er ge-
kotnlnen, nnd langsa,n auch ließ er, als er 
wieder in seinem Zin,mer stand, den Donüno 
von seinen Schultern gleiten. 

„O,' mein Herz und ineine Perle . . . 
wohin seit ihr gerathen!" sagte er dann nach 
einer Weile stu,nmen Sinnen» . . . .verirrt, 
verirrt, kläglich verirrt! Welche Lehre habe ich 
bekoimnen! Ar,ner Diplomat, der sich zutraut, 
in die Schicksale der Völker eingreifen zu wol« 
len, und sich dabei verliebt! Armer !^iplotnat 
u,ld . . . arme Völker! Aber ist dmn Alles 
verloren . . . bleibt nun nichts übrig, als Alles 
gehen zu lassen, wie es gehen nmg? Soll ich 
lnein Leben lang ,nich vor inir selber schämen, 
soll ich Traun sagen hören: Unglücklicher, gieb 
tmr meine Perle wieder! soll ich diesen Gen-
naro sagen hörei,du bist mein Verderber 
geworden mit deinen treulosen Weisungen! soll 
Bianca nnch ihr Leben lang als einen Ver-
räther betrachten, diese arine Bianca, die so 



zu können. Dieses Streben wird vergeblich sein, 
wie e» die ganze Tintenthätigkeit bisher ge» 
wesen: zu viele Interessen kommen hier ins 
Spiel, namentlich die Interessen Oesterreich. 
Ungarn» und Englands. 

Vermischte Rachrichteii. 

( E i s e n b a h n w e s e n .  H a f t p f l i c h t  
iu Amerika.) Unsere Leser erinnern sich 
noch de« Einsturzes der Ashtabula-BrUcke, wo» 
durch 170 Personen zerschmettert, verbrannt oder 
zerschmettert wurden. Die zur Untersuchung 
dieses Falles eingesetzte Regierungs-Kommission 
hat nun ihr Gutachten abgegelien, welches da­
hin lautet, dab die Brücke fehlerhaft konstruirt 
und ausgeführt war, daß die Eisenbahngesell­
schaft sie 11 Jahre benittzte, ohne sie inspiziren 
zu lassen, da sonst ihre Gefährlichkeit hätte ent­
deckt werden müssen, daß demnach die Gesell« 
schast die Verantwortung sttr das geschehene 
Unglück zu tragen habe. Man weiß, was das in 
Amerika sagen will, daß ein solches Urtheil 
eine Eisenbahngesellschaft ruiniren kann. Die 
Kommission erklärt auch die Gesellschaft schuldig 
an dem nach den; Sturz deö Zuges in den Ab­
grund ausgebrochenett Feuer, weil die Waggon­
ösen nicht gehörig konstruirt waren. Endlich 
macht die Kommission den Ches-Jngenieur der 
Bahn verantwortlich dafür, daß er nicht gleich 
nach seiner Ankunft auf der Unglttcksstätte da­
für gesorgt habe, das Feuer, welches dann 
noch weitere Todesfälle veranl.chte, zu löschen. 

( B e f i n d e n  u n d  L e b e n w e i s e  d e s  
Papstes.) Der „Deutfchen Zeitung" wird 
von ihrem Berichterstatter in Rom geschrieben: 
„Die Höflinge des Vatikans können es nun 
doch nicht länger verbergen, daß es um die 
Gesundheit des Papstes schlecht steht, und 
herrscht seit mehreren Tagen in der Umgebung 
Pius' IX. in Folge einiger Aeußerungen, die 
sich Dr. Crocarelli, einer der Leib-Aerzte des 
Papstes, entschlüpfen ließ, die größte Besorgniß. 
Dem Ausspruche des genannten Arztes zufolge 
ist Pius IX. in das letzte Stadium des Greisen­
alters oder richtiger gesagt, des ^s.rg.8wu8 
3sm1is eingetreten; der beständige Schmerz im 
Unken Schenkel sei eben nichts Anderes als ein 
Symptom der allgemeinen Auflösung, die sich 
in einer ungewöhnlichen Schwäche aller Lebens­
funktionen kundgebe. Um die Katastrophe so 
weit als möglich hinauszuschieben, haben die 
Aerzte dem greisen Papst zu guter letzt noch 
eine streng regelmäbige Lebensweise, sowie eine 
besondere Diät auferlegt, desgleichen ihm ge­

abscheulich mit mir kokettirt hat? . . . nein, 
nein, nimmermehr, ich mub den Dingen eine 
Wendung geben, die Alles in's Gleis bringt, 
ich muh, ich muß, und der Himmel mag mir 
beistehen, es zu ersinnen, wie!" 

» ch 
Am Morgen einer schlaflosen Nacht war 

es das Erste, was Kaunitz vornahm, sich nach 
dem Kavaliere Gennare und seinem Schicksale 
zu erkundigen. Er fand die Nachricht Bianca's 
vollauf bestätigt; der Kavalier war in VerHast, 
und es sollte am andern Tage nach dem Willen 
des Königs ein Kriegsgericht über ihn abge­
halten werden, das zu bestimmen hatte, wie 
lange Zeit der arme Kavaliere in der grau­
samen Felseneinsamkeit des düsteren Forts Bard, 
das den schaurigsten aller schaurigöden Alpen-
päfse hütet, zubringen, welchen Theil seines 
bisher so heiter dahingeflossenen Lebens er darin 
begraben sollte. 

Es war alfo keine Zeit zu verlieren . . . 
wollte der junge Diplomat das Unheil, wel­
ches er angestiftet hatte, wieder gut machen, 
so mußte er rasch handeln. 

Und er wollte es wieder gut machen. Die 
Nacht war ihm nicht umsonst schlaflos verflossen. 
Sein Plan stand fest. 

Er wußte, daß der Baron von Breteuil, 

rathen, nicht mehr so zeitig aufzustehen, wie 
es bisher in seiner Gewohnheit lag; Pius IX. 
erhob sich gewöhnlich schon Früh halb sechs 
Uhr von seinem Lager, um jeden Morgen ein 
paar Stunden auf seine Reinigung, Ankleiduug 
u. s. w. zu verwenden. Un» halb acht Uhr las 
er die Messe und tiörte auch eine Messe an, 
worauf er frülistiickte. Dies geschah noch vor 
9 Uhr; sodann nahmen die täglichen Geschäfte 
mit der Durchsicht der laufenden Korrespondenz 
ihren Anfang, die bis zum Mittagsmahl dauer­
ten. Seit Ostern muß der Papst zwei Stunden 
länger im Bette verbleiben, wodurch alles An­
dere selbstverständlich eiilen ebenso langen Aus­
schub erleidet. Von der Messe sollte auf den 
Wunsch der Aerzte sogar gänzlich Umgang ge­
nommen werden; allein Pius IX. ließ sich das 
fromme Amt denti doch nicht nehmen, und so 
kam man dahill überein, daß er die Messe 
sitzend liest, denn ausrecht kann PinS lX., ohne 
daß er links und recht« gestützt wird, längst 
nicht mehr. Was seine Nahrung betrifft, so 
nimmt er nach der Messe zum ersten Frühstück 
eine große Portion Chocolade, später eine Tasse 
starke Fleischbrühe. Früher wurde dazu außer 
einem derben Stück sastigen Rindfleisches ein 
Paar junger Hühnchen oder eine fette Henne 
verwendet: wie dem Papst gegenwärtig die 
Bouilloil bereitet wird, hat die Fama noch nicht 
ausgeplaudert, wahrscheinlich ist es beim Alten 
geblieben. Eine Stunde vor dem Mittagsessen 
genießt Pius IX. eine leichte Suppe mit einem 
Glas Bordeaux; zum Vesperbrot abermals ein 
Glas Bordeaux mit Zwieback. Das Mittagmahl 
besteht in der Regel aus Neissuppe und einer 
gebackenen Fleischspeise, zu der jetzt auf An-
rathen der Aerzte meist Gehirn und andere 
nahrhafte Substanzen verwendet werden. Unter 
Anderm geht der päpstliche Leibkoch jeden Tag 
kurz vor dem Zusetzen in den Garten de» 
Vaticans, die Spitzen von Mangoldblättern 
abzuschneiden, um sie mit der Friture Sr. 
Heiligkeit zusammenzuschmoren." 

( S t e m p e l . )  D i e  S t e m p e l u n g  d e r  S p i e l »  
karten, Kalender, Promessen uud Zeitungen hat 
im verflossenen Jahre 1.296,014 fl. eingetragen 
— um 22,531 mehr als 1875. Der Zeitungs­
stempel nimmt die erste stelle ein mit 918,387 
Gulden für 91.007,860 inländische und 830,915 
ausländische Blätter. 

( S t r a f r e c h t s p f l e g e  i n  O e s t e r ­
reich. — Freisp re ch u ng en.) Vörden 
Schwurgerichten Oesterreichs waren im Jahre 
1874 2935 Personen angeklagt. Hievon wur­
den freigesprochen: durch Rücktritt des Anklägers 

der französische Gesandte, um eilf Uhr nach 
dem Gabelfrühstück einen Spaziergang im Parke 
zu machen pflegte, unter dessen schattigen Wi-
pseln dann noch die Morgenkühle der stechenden 
Sonnenhitze nicht gewichen war, welche um 
diese Zeit bereits aus den schutzlosen Gefilden 
der Ebene von Turin lag. 

- Schon eine halbe Stunde vorher schlenderte 
er wie müßig in den langen Alleen auf und 
ab. Endlich sah er den Baron, allein, sogar 
ohne den galonnirten Diener, der ihm gewöhn­
lich in einiger Entfernung folgte, daherkommen. 

Als sich Beide erreicht hatten, grüßte Kau­
nitz mil der Miene eines Mannes, der vorüber­
gehen will; er war sicher, daß der Baron nicht 
unterlassen werde, ein Gespräch mit ihm an» 
zufangen und einige Angeln auszuwerfen; gegen 
den bloßen Gesandtschastsattach« tirauchte er 
nicht die ceremoniöse Zurückhaltung zu beobach­
ten, welche er dem Gesandten einer feindlichen 
Macht gegenüber auch auf diesem neutralen 
Gebiet hätte beibehalten müssen. 

„Sie da, lieber Graf Kaunitz", sagte der 
Baron mit der heral)lassenden Gnade, die er 
in seinen vollen, sehr wohlwollenden Zügen 
ausdrücken konnte, und mit einer leichten Ver­
beugung seiner krästigen Gestalt, die ein bau­
schiger Heller Sammtrock stattlich umwallte, „ich 
sreue mich, zu sehen, daß auch Sie von diesem 

62, vor der Fragestellung an die Geschwornen 
12, durch Nichtschuldigsprechung 535. zufolge 
Straflosigkeit der That 6. Im Jahre 1875 
wurden vor den Schwurgerichten angeklagt 
3744 Personen. Hievon wurden freigesprochen; 
durch Rücktritt des Anklägers 96, vor der Frage­
stellung an die Geschwornen 20, durch Nicht­
schuldigsprechung 516, zufolge Straflosigkeit 
der That 5. — Vor den Erkenntnißgerichten 
waren angeklagt im Jahre 1874 30.124 Per­
sonen. Hievon wurden freigesprochen: durch 
Rücktritt des Anklägers 809, durch den Gerichts-
Hof 3707. Im Jahre 1875 wurden 35.586 
Personen angeklagt, davoi» freigesprochen : durch 
Rücktritt des Anklägers 951, durch den Gerichts­
hof 3541. — Der Rücktritt des Anklägers 
findet ziemlich gleichmäßig bei 2 5 Perzent der 
Hauptverhandlungen statt, etwas häufiger bei 
jenen, wo die Geschwornen nicht urtheilen. Die 
übrigen Arten der Freisprechung betragen 11.8 
Perzent der zur Erledigung gelangenden Fälle, 
bei den Schwurgerichten durchschnittlich etwa 
ein Fünftel, bei den Erkenntnißgerichten ein 
Neuntel der Fälle. Auffallend gering ist die 
Zahl der Freisprechungen sowohl von Geschwor­
nen als oen rechtsgelehrten Richtern in Kärn­
ten und Vorarlberg, sür eine oder die andere 
Kategorie auch in Oesterreich unter der Enns 
und in Steiermark; hoch dagegen für beide 
Kategorien in Böhmen und für eine oder die 
andere Kategorie im Küsten lande, in Galizien, 
in der Bukowina und in Dalmatien, wo auch 
der Rücktritt de« Anklägers vor der Hauptver-
Handlung fehr häufig vorkommt. 

( S a a t e n s t a n d .  B e r i c h t  d e s  A c k e r -
b a u m i n i s t e r i l l m s  n a c h  d e r  L a g e  z u  
Ende März.) Die Staaten haben im Allge­
meinen den Winter sehr gut überstanden. Be­
sonders gilnstig für den Stand derselben war 
die lange anhaltende schöne Witterung im vori­
gen Spätherbste, welche es ermöglichte, daß die 
Saaten schon erstarkt und bestockt in den Win­
ter kamen. 

Es gibt daher auch viele Staaten, deren 
Stand beinahe als zu üppig bezeichnet wird, 
so daß dieselben in manchen Gegenden Ungarns 
durch Schafe abgeweidet werden. 

In den wärmeren Gegenden Ungarns sängt 
manches Korn schon an zu schoben. 

Auch der Klee hat mit verhältnißmäßig 
wenigen Ausnahmen sehr gut überwintert und 
die Wiesen berechtigen zu den besten Hoffnungen. 

Ausnahmen in Beziehung auf den erfreu­
lichen Stand der Winterfaaten und des Klees 

prächtigen Schatten angezogen werden. . . 
darf ich mir nicht die Ehre Ihrer Begleitung 
ausbitten? Man wird keine Staatsverbrechen 
darin sehen, wenn man uns ein wenig harmlos 
zusammen plaudern sieht . . . nicht wahr, dies 
Stupinigi ist ein schönes Schloß . . . und 
welcher Park!" 

„Sie sind sehr gnädig. Exzellenz", versetzte 
Kaunitz, indem er sich ihm anschloß, „in der 
That, auch ich finde Stupinigi der Bewunde­
rung Euer Exzellenz vollkommen würdig. Der 
große Juvara hat nie etwas Schöneres und 
Großartigeres geschaffen!" 

„Und ein vortrefflicher Aufenthalt", sagte 
lächelnd die Exzellenz, „so lange jellseits der 
Parkmauern die heiße Sonne Italiens glüht 
. . . ein Schauder faßt mich an, wenn ich da­
ran denke, diese Schatten verlassen zu sollen." 

„Wenn man dabei im Schatten von Sieges-
lorbeeren bleibt, Exzellenz, denk'ich mir doch die 
Sache nicht so unerträglich ... die kurze Reise 
durch die Sonne, bis man sich dann bald am 
Ziele daheim wieder im Schatten der erworbe­
nen königlichen Gnade bergen kann . . ." 

„Aber für den, der am Ziele diesen Schat­
ten nicht findet . . . »n;d Einen von uns muß 
über Kurz oder Lang das Schicksal treffen ..." 

„Freilich", sagte Kaunitz mit einem halb 
unterdrückten Seufzer . . . „schon über Kurz, 



kommen am meisten in Galizien vor; seltener 
itt der Bukowina und in Ungarn. 

Bezüglich des Obstes bestellen, mit Aus­
nahme Nordtirols, tvo zu Ansang November 
plötzlich eingetretene starte Fröste den Obst­
bäumen sehr geschadet hatten, die besten Hoff­
nungen, da übereinstimmend ein sehr reicher 
Knospenansatz gemeldet wird. 

Aprikosen und Kirschen blühen bereits in 
geschützten Lagen Südtirol» und im südlichen 
Ungarn. 

In Dalmatien, wo die Blüthen der Man­
deln schon Ende Februar ausbrachen, schadete 
denselben die Ansang» Mär» eingetretene Kälte. 

Der Weinstock hat ohne jeden Schaden 
überwintert und die Reben Huben schönes Frucht­
holz. 

In Südtirol sühren dieselben schon stark 
Wasser (weinen) und in den südlichsten Theilen 
Ungarns zeigen eingeschlagen gewesene Lang-
reben bereits Blätter und Trauben. 

Die Frühjahrsarbeiten in den Weingärten 
haben in Niederösterreich und Steiermark eben 
b^'gonnen, in den südlichern Theilen beider 
Neichshälsten sind dieselben schon größteiUheils 
vollendet. 

Der Anbau der Sommersaaten (Gerste 
und Hafer) hat, begünstigt durch die Witterung 
in der dritten Decade des März, mit Ausnahme 
izzühmens und Galiziens, auf Ebenen, Hügeln 
und in weitern Thälern allgemein, in den ge­
nannten beiden Ländern aber nur theilweise be­
gonnen; betreffend Böhmen, namentlich im 
Äeflande und im untern Egerlande, dann in 
den ungarischen Ebenen, in den Getreide-Lagen 
des Küstenlandes und Dalnlatiens, dann in den 
weitern Thälern Südtirols ist derselbe größten-
theils schon vollendet. In Ungarn, und zwar 
nicht nur im südlichen, sondern auch z. B. im 
Wieselburger Komitate, war schon im Februar 
ziemlich viel angebaut worden. 

Der Anbau wurde bisher nicht nur durch 
die Witterung, sondern auch dadurch begünstigt, 
daß im vorigen Spätherbste die Ackerungen sehr 
lange fortgesetzt werden konnten. Da auch ge» 
nügende Winterfeuchtigkeit vorhanden ist — in 
vielen Gegenden Böhmens und Galiziens war 
ihr ungewöhnliches Mab die einzige Ursache, 
dab im März noch nicht angebaut werden 
konnte — so bestehen demnach für Somme­
rungen die besten Aussichten. 

In Ungarn werden bereits Kartoffeln ge­
legt und Rüben gesäet, und in Jstrien wird 
bereits Mais gebaut. 

( S t a a t S w i r t h s c h a s t .  M a n g e l ­
haft e r A u 's w e i s.) Auf der Tagesordnung, 

denn unsere Monarchin drängt, sie will eine 
peremptorische Erklärung ... sie weiß, welchen 
gesährlicheli Gegner wir am Baron von Vre« 
leuil haben, und sürchtet mit Recht bei läi.ge-
rem Verhandeln eine Niederlage, wo ein solcher 
Feind uns gegenübersteht!" 

„Das ist allerdings sehr schmeichelhaft 
sür mich, lieber Graf; aber, mou elieur, wir 
müßten sehr naiv sein, wenn wir nicht aus 
dem Ton der Niederfeschlagenheit, womit Sie 
das sprechen, den Verdacht schöpsen sollten, 
dab Ihre Sachen sehr gut stehen, dab Sie 
eine sehr gute Position beim Könige eingenom­
men haben!" 

Kannitz lächelte und gab sich alle Mühe, 
in dies Lächeln den Ausdruck von Schaden-
sreude zu legen, wie ihm nur möglich war. 

„Sie glauben am Ende gar, Exzellenz," 
versetzte er kopfschtMelnd, wir legten auf diese 
kleine Affaire mit dem Kavaliere di Lucano 
ein Gewicht, welches sie gar nicht verdient, wir 
knüpften Hoffnungen, daran, die . . ." 

(Kortse^ung folgt.) 

welche für die erste Sitzung des Abge-zrdneten-
hauses (23. April) festgesetzt werden, befindet 
sich u. A. „der Bericht des Skld^;et-Ausschusses 
über die Zuschrift der Staatsschulden-Kontrols-
Kommiffion vom 26. Oktober 1876, betreffend 
die Nichtaufnahme einer provisorischen Kredit-
Operation von 25 Millionen Gulden in den 
Ausweis über den Stand der Staatsschuld zu 
Ende des ersten Semesters (Juni) 1876. 

ZNarburiier ZZerichte. 

^  ( F  e u e r w e h r  i n  P e t t a  u . )  D i e  f r e i ­
willige Feuerwehr in Pettau hat den Bericht 
über das siebente Vereinsjahr (vom 1. März 
>876 bis 28. Februar 1877) veröffentlicht und 
entnehmen wir demselben folgende Angaben; 
Ausübende Mitglieder 49, unterstützende Mit­
glieder 16b, Brände 7, Ausschußsitzungen 15, 
Hauptversammlungen 2, Uebungen 14, Ein­
nahmen 1374 fl. 49 kr., Ausgaben 1245 fl. 
29 kr., Kaffarest 129 fl. 20 kr. Reines Ver­
mögen 4257 fl. 37 kr., Bruderlade 404 fl. 10 kr. 

^ ( B e z i r k v e r t r e t u n g  R o h i t s c h . )  
Die Wahl des pensionirten BezirkSrichterS S. 
Praprotnik zum Oblnann und jene des Fürsten 
Alfred Windischgrätz zun: Obmann Stellvertreter 
der Bezirksvertretung Nol)itsch ist vom Kaiser 
genehmigt worden. 

( O r t s k u n d i g e  E i n b r e c h e r . )  M e h ­
rere Gauner haben es auf die besseren Lebens­
mittel im Gasthaus zur Themse (Grazervorstadt) 
abgesehen. Vor eillem Jahre wurden daselbst 
Speck und Fleisch und Mitte März 1877 Hüh­
ner gestohlen. Am letzten Samstag Abends 9 
Uhr ließ der Gastwirtl), Herr Anton Muletz, 
Speck und Fleisch in den .Keller bringen und 
denselben dreifach versperren. Trotzdem wurde 
einige Stunden später (bald nach Mitternacht) 
dieser Keller erbrochen und schleppten die Thä-
ter Alles fort, was man dort so einbruchssicher 
ausbewahrt hatte. Der letzte Schaden beträgt 
über sünfzig Gulden. 

( W o h l t h ä t i g k e i t .  F ü r  e i n e  
Witwe und deren Kinder.) In Mun-
kendorf bei Rani» war kürzlich der Gemeinde­
diener gestorben, beweint von einer Gattin und 
sieben unmündigen Kindern. Zum Besten dieser 
Armen wurde im genannten Ort kürzlich ein 
Wohlthätigkcits koltzert mit Tombola gegeben 
und ein namhafter Betrag erzielt. 

(K i n d e s m o r d.) Dem Bezirksgerichte 
Windisch-Graz ist eine Dienstmagd (Helena P. 
von Schalleck) eingeliesert worden und zwar 
wegen höchst dringenden Verdachtes, ihr neuge-
bornes Kind ermordet zu haben. Die Leiche 
ward im Walde bei St. Martin durch einen 
Hund aus der Erde gezerrt und auf die Cillier 
Bezirksstraße geschleppt, wo dieselbe liegen blieb. 
Der gerichtsärztlichen Untersuchung zu Folge 
waren die Füße des Kindes scharf abgeschnitten 
und zeigten sich am Kopfe bedeutende Verle­
tzungen. 

( T o d e s f a l l . )  B e i m  N e u b a u  e i n e s  H a u -
fes in Cilli spielten mehrere Schulknaben und 
wurde Viktor Tschermak, Sohn des Steuerkon-
trolors, von einem herabstürzetlden Trambaum 
so schwer getroffen, daß er nach einigen Tagen 
in Folge der Verletzung starb. 

( B i e r a u f l a g e  i n  R a n  n . )  N a c h  d e m  
Antrage des Landesausfchuffes (Berichterstatter 
M. Hermann) hat der Landtag beschlossen: 
„Der Stadtgemeinde Rann im gleichnanngen 
Gerichtsbezirke wird zur Bestreitung ihrer Ge-
meindebedürsniffe die Einhebung einer fixen 
Gebühr von Einem Gulden von jedem Hekto­
liter- des in das Gemeindegebiet eingefüt)rtcn 
und daselbst verbrauchten Bieres aus die Dalier 
von drei Iahren — 1878,- 1879 und 1880 — 
bewilliget." 

(Be a m t e n v e r e i n.) Die hiesige Gruppe 
des allgemeinen Beamtenvereins wird sich mor­
gen halb 8 Uhr Abends im Kasino versammeln. 

( P o p . '  w i s s .  V o r l e s u n  g . )  D i e  V I I .  
pop.»wiff. Vorleslutg hält, Dienstag den 17. d. 
M., Gymnasialproseffor K. Zelger über „die 

Aufführung eines Lustspieles deS Ariftophanes 
im Theater zu Athen i. I. 424 v. Chr." --
Lokale: Chemiesaal der Oberrealschule. Beginn 
dießmal um halb 7 Uhr. 

t P a r t e i l e b e n .  V e r s a s s u n g s v e r -
ein in Cilli.) Am 21. April findet eine 
Versammlung dieses Vereins statt und sollen 
behuss Anregung der erwünschten Thätigkeit 
die Satzungen abgeändert und der Ausschuß 
neu gekürt werden. 

( W e t t r e n n e n . )  S o n n t a g  d e n  2 2 .  A p r i l  
Nachmittag 2 Uhr findet hier ein „Brigade-
OsfizierS'Equitationsrennen" statt. 

( H e i l b ä d e r .  K r a p i n a - T ö p l i t z . )  
Am 1. Mai wird dieses Bad eröffnet. Die 
Quellen haben eine Wärme von 30 bis 35 
Grad und besitzen eine bewährte Heilkraft wider 
Gicht, Rheumatismen, deren Folgekrankheiten, 
Nervenleiden, Haut- und Schleimhautleiden und 
Wundprozesse. Die Abfahrt von Pöltschach fin­
det täglich NM 10 Uhr Morgens statt. 

Letzte Post. 
Oesterreich Ungarn soll sich erboten 

haben, seine» Einfluß bei der italienischen 
Regierung zu Gunsten einer versöhnlichen 
Haltung gegen den Vatikan geltend zu machen. 

Die Russen haben eine allgemeine Aor> 
rttckung gegen die H-erstraße Jassy-Bukarest 
begonnen; 25S.WU Mann sollen den Ueder-
gang über den Pruth bewerkstelligen. 

Der rumänische Ministerrath hat be-
schloffen, die Reserven einzuberufen. 

Der Fürst v»n Montenegro hat den 
Befehlshaber der Türken an der Grenze Al­
baniens und der Herzegowina die Anzeige zu­
geschickt, daß er die Feindseligkeiten wieder 
beginne. 

Der erste Zusammenstoß zwischen Rus­
sen nnd Türken dürfte in Kleinasten erfolgen. 

Yom Nüchertisch. 
Geschichte der österr.-ung. Monarchie. 

Ein Volksbuch nach den besten Quellen bearbeitet 
von Moritz Smets. 

(Verlag von A. Hartleben in Wien.) 

Der Verfasser dieses im Erscheinen begris, 
fenen Werkes, durch frühere geschichtliche Ar­
beiten bereits vortheilhaft bekannt, bietet mit 
demselben eine Geschichte der Völker, welche 
das Gebiet der heutigen österreichisch-ungarischen 
Monarchie bewohnt haben oder bewohnen, eine 
Schilderung des Entwicklungsganges der letz­
teren und ihres Ausschwunges zu einer euro­
päischen Großnmcht, sowie der mannichfachen 
Wändlungen und wechselvollen Geschicke, welche 
sie durchgemacht hat. 

Das Werk soll sich von allen anderen Ge­
schichtsbüchern über den österreichischen Kaiser­
staat darin unterscheiden, daß es bis zu einem 
in die unmittelbare Gegenwart hereinreichenden 
Zeitpunkte sortgesührt ist. Der Verfasser will 
ein volksthümliches, für Leser aller Äände be­
rechnetes Werk schaffen und, unbeeinflußt durch 
konsessionelle oder nationale Voreingenommen­
heiten und einen falfchen, d. h. urtheilslofen 
Patriotismus, nur allein nach Erforfchung der 
Wahrheit streben, fo wie durch anziehende Dar­
stellung und fließenden Erzählerton fesseln, ohne 
dem wissenschaftlichen Ernste und gewissenhafter 
gründlicher Forschung Abbruch zu thun. Das 
Werk, welches in süns Bücher zersällt, von 
denen das letzte die Geschichte der österreichisch» 
ungarischen Monarchie von 1867—1877 behan­
delt, ist auf 16 bis 17 Lieferungen berechnet 
und wird mit 12 Illustrationen geziert sein. 

' Die ersten zwei Lieferungen liegen bereits 
vor und berechtigen zu der sicheren Erwartung, 
daß Verfasser und Verleger ihr Programm treu­
lich einhalten werden. Die Ausstattung ist eine 
sehr gefällige, der Preis (30 kr. für jede Lie­
ferung) ein billiger zu nennen. 



Sonntag den 15. April ltt77 

von der 

Südbahn-WtrkMltli-Moslkkaptllt 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

L«nckl. 4el 
Anfang 7 Uhr. Entrse 20 kr. 

VsIIiszsrleii ^Vills Î ünxch. 
Heute Sonntag den 15. April 

8 « I r  ̂v 
von einer Mufikkapelle aus Prag. 

Kapellmeister Ioh. Smil. 
Anfang 3 Uhr. (463) Enträe frei. 

Bei unMnstiger Witterung im Salon. 

^ein6li Dant< kilr 
äas liobvvolls Kratu-
lation8-8ekfvition. 

leli >ver6e Dir 6is 

violeu Lu88orln in 

I^ür268t)6r Zeit vor-
^vii'klielion. 

Osill ausrielitißstzr 

40 ) 

Der heutigen Nummer dieses Blattes liegt 
ein Verzeichniß empfehlenStverther Bücher von 
A. Hartlkben's Verlag in Wien, Pest u. Leipzig 
^zu beziehen durch Fricdr. ^^kyrer'S Buchhandlung 
in Marburg) bei. 

SvnlltsK lä. ^pril orllinii-e iel» von 
S Nr kriil» an im llütel „Änilt ^ien". 

456 vi', pvtusijelini 
Zknnn«r»t 

NN»? 

Weyrere Zeitungen, 
Überspielte Karten und eine Kontrolnbr 
sind billig zu verkausen. (453 

Auskuust im Comptoir d. Bl. 

«-oS ^ 
^g 

AcluisöderZs ̂ rS.iitsr»> l̂W 
aus heilsamen Alpenkräutern 

für Lunge und Brust 
mach ärztlicher Vorschrift erzeugt, ist daS heilsamste Mittel bei Erkrankung der^ 
lAthmnugSorgane, wie Kehlkops- und Bronchialkatarrlie, mögen sie acut oder» 
'chronisch leiu, ferner bei Keuchl)ttsten, Heiserkeit und Halsleiden. ^ 
^ Große Sekretionen der Schleimhäute des Kelilkopss nud der Lungen^^ 
swerden in überraschend schneller Weise gel)eilt, so daß tiei Anwendung deS 

VViltivIm's 8v>inovlivi'g8 Kräutor-^^IIop 
Inie Luttgenempl)ysem eintreten kann. 
!> Der Will)elm'S Schneebergö Krauter-Allop regt die Schleimhäute deS? 
Magens an, so daß ein gesteigerter Appetit und gute Ausnahme der. genossenen^ 
^Apeisen die allgemeine Ernährnng wesentlich bessert, wodnrch alle nervösen^ 
,Leiden, meist crzengt durch schlechte Blutmischung, tieseitigt werden. ^ 
j Wilhelm'S Schneebergs KräuterAllop hat ans dem Weltmarkt seit dem^ 
Ixalire 13S5 alle Proben liestunden, eine Menge von ärztlichen Zeugnissen be-r 
Mtigen seine vorzügliche, sichere und radikale Wirkung, seiu großer Absaj) istM 
>ein deutlicher und schlagender Beweis siir die Heilsamkeit und Beliebtheit deö-A 
^selben. (1364tz 

AW^ Diejenigen ?. 1. Käufer, welche den seit dem Jahre 1855 vouA 
^mir erzeugten vorzüglichen SchneebergS Kränter-Allop fcß)t zn erhalten wiinschen,^ 
)belieben stetö auSdritcklich D 

VVilkvIm's 8v>invvlivi'g8 Krillltsr ./^Ilop 
ju verlangen. 

Nur dann 

mein Fabrikat, 
Wenn jede Flasche 

mit diesem 
Siegel verschen. 

Fälscher 
dieser Schutz­

marke verfallen 
den gesetz­

lichen Strafen. 

)^nwtisnng wird jeder Flasche deigegtben. 
Eine versiegelte Origiunlflasclx' kostet I fl. LZ kr. und ist stetS^ 

>im frischen Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger 

??. Mkliii. in likMckii. IsikSkiUlömieli. 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelni'ö SchneebergS Kräuter-Allop ist auch nur zu be-

'kommen bei meinen Herren Abnehmern in 

Marbnr,,, Alois Luandest. 
Lix. I^ittlkkek, Apotheker, l^ailikok, ?. I^assnilk. 

^Lilli, Ijsurnl)ttodl'sods Apotheke. ?sttau, L. (Zirvll, Apotheker. 
I „ kausoksr. Warasäin, Dr. kaUsr, Apotheker.! 

Oarl (^Ivmsntsvkitsvli. 

vvIlw"MZA 

IV i l ds lm- '  
antiarthritische antirhenmatische 

K I i i t r e i n i K U l l K S - l ' l i e S  

<Blntrei»igend gegen Gicht und Rheumatismiis» 
ist als 

^rühjahr8 - Cur 
das 

einzige sicher wirkende Nkutreinigungsmittel, 
da dieses von den ersten medizinischen Autoritäten 

„ E u r o p a s "  
mit dem besten Erfolge angewendet nnd begutachtet wurde. 

Erfolg'eminent. l^nlschieden beivährt, 
«OWWvMUGWGKU'Ä 

Mit Bewillignttg 
^ dcr k. k. Hoskanzlei 

laut Beschlttst G»' 
^^Wien, Lti.März 1813.^^ « 

Wirkung kxellent, 
^ WMWMMM KMWH 

Gegen Fälschung 
gesichert durch 

gesetzliche Schnhnmrke/'^^ 
Wien. l2. Mai 1870> 

D Durch Allerh. Sr. ^ 
Hk. k. Majestät Patent, 
W geschilpt. 

Wien. 7. Dez. 1S53. 

Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus; wie kein ondereS Mittel! 
dnrchsucht er die Theile des gauzen Kiirpers und entfernt durä, innerlichen Gebrauch? 
alle unreinen abgelagerten Äraukl^eitSstoffe aus demselben: auch ist die Wirkung^ 
eine sicher andauernde. (13KSK 

Gründliche Heilun«? von Gicht, RhenmatiSmuS, Kinderfiißen und ver­
alteten hartnäckigen Nebeln, stets eiternden Wnudcn, sowie allen Geschlechts- nnd 
HautanSschlagS-Krankheiten, Wimmerln am Körp'r oder im Gesichte, Flechten 
syphilitischen Geschwiiren. 

BsfonvevS Erfols, zeigte dieser Thee bei Anschoppungen 
der Leber und Milz, sowie bei Hämorrhoidal.Znständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, 
M'lS'el- und Gelenkschmerzen, dann Mageudriickcn, Windbeschwerden, Unterleibs. 
Verstopfung, Harnbeschwerden, Pollutionen, MamieSschwäche, Flnß bei Frauen u. s. w-

Lt'tvrn, wie Skrophelkrankheiten, Drnsengeschwnlst werden schnell nnd^ 
gründlich geheilt durch anhaltende? Theetrinken, da derselbe ein mildeS SolvenS 
auflösendes) und nrinl.eibei'deS Mittel ist. 

Masi'enhaste Zengnisse, AnerkennnngS- nnd BelobnngSschreiben, welche auf 
Verlangen gratis zugesendet werden, bestätigen der Wahrl)eit gemäß obige Angaben. 

Znm Beweise des Gesagten führen wir uachstehend eine Reihe anerkennender 
Zuschriften an: 

Herrn Fra^ Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
A m b r a s  b e i  I n n s b r u c k ,  3 .  A p r i l  1 8 7 « .  

Haben Sie die Güte uud senden Sie mir n ieder 2 Packete Wilhelm'S anti 
arthritischen antirl)eumatischen BlutreinigungS-Thee, welcher mir schon viele Hilfe 
geleistet hat. Hochachtend 

Fran) Stnndacher, Baner. 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
C h w a l k o w ,  P o s t  E e r n o w i h ,  B ö h m e n ,  1 0 .  A p r i l  1 8 7 0 .  

Ich ersuche Sie höflichst, mir gegen Postnachnahme 2 Pac?ete von Ihrem 
vortreffUchen Wilhelm'S antiarthritischeu antirheumatifchen BlutreinigungS-Thee zu 
senden, da sich dieser bei meinem rheumatischen Leiden zur Cur vortrefflich bewährt 

«ch>ung«°»ll Z-slf »ktischl. 
Herrn Franz Wilhel m,. Apotheker iu Neuukirchen. 

K e S m a r k ,  1 4 .  A p r i l  1 8 7 6 .  
Ich leide an Rheumatismus, verbrauchte schon 2 Packete von Ihrem viel 

seitig beriihmten Will)elm'S antiarihritischen antirheumatischen BlutreinigungS.Tl)ee, 
welcher auch bei mir ausgezeichnete Wirkung machte. DieS >u Ihrer Kenntniß. 

Mit Hochach,ung AttstN Lruft, 
Obermüller der KeSmarker Kunstmühle 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
C i l l i ,  P o s t  U n t e r b a l ) n h o f .  S t e i e r m a r k ,  1 1 .  A p r i l  I 8 7 L .  

Haben Sie die Güte, mir mit Wendung der Post 2 Packete Ihres vortreff 
lichen Wilhelm'S antiarthritischeu antirheumatischen BlutreinigungS-Thee gegen 
Nachnahme zu senden. Mit größter Hochachtung 

Saroa Srnck. 

lSor Verfälschung »nd Tüuschnog wird gewarot. 
Beim Ankanf wolle daS ?. 1'. Pnblikum genau auf meine gesej^licheSchuj» 

marke und Firma sehe«, welche an jedem Packet an der äußeren Seite ersichtlich 
ist, damit e» dnrch Fälschungen nicht getäuscht werden köuue. 

Der echte Wilhelm'Ä antiarthritische antirheumatische BlutreiniguugS-Thee 
ist nur zu beziehe» aus der ersten internationalen Wilhelm'S antiarthritische, 
autirhenmatischen BIutreiuigungS-Thee-Fabrikatiou iu Neunkirchen bei Wien, oder 
in meinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen. 

Ein Viicket, iii 8 Gabe» getheilt, nach Vorschrift des Arztes be 
r?itet, fammt GebrauchS-Anweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für 
Stempel und Packnng 10 kr. 

Zur Bequemlichkett deS ?. 1. Publikums ist der echte Wilhelm'S anti 
arthriüsche antirhrumatische BlutreiniqungS Thee auch zu haben in 

Marburg, Alois Suandest, 
Fj^. ^ittlbaod, Apotheker, 

l^'raas kausodsr. 
(^illi, Laumdk>.oli'svds Apotheke. 
Dkutsek-I^anäslisi'x, H. I^üllsr, Apoth. 

?urKlsitnsl', Apotheker. 

(?. Qiroä, Apotheker. 

I'rassl)srx, 1'ril)u<z. 
liaäksrgdurx. (Zäsar ^liärisu, Apoth 
8t. I-evlldara, ?uvlco1stoill. 

vr. Halter, Apotheker> 
^iläon, ^c>k. öornsr. 
IlViuli.-l^'oistritZ!, .1. »I»nüs, Apotheker 

Lallixaritsod, Apoth 

Mit einer Beilage. 
!>erantwortllche Mednktiou, Druck unv Berlajj von <tduard Janschid in ^arburtt. 



Beilage zu Nr. 46 der „Marburger Zeitung" (1877). 

f r « f !  
Außrr dtN von dcr Gemeinde bestrittenkN 

K o s t e n  f ü r  d i e  E r h a l t u n g  d e s  S t a d t p a r f e s  
gibt eS mannigfache und namhafte Auolagen, 
welche die Verschönerung und Ueberwachung 
desselben, t'ie Jnstandl^^ltung der Promknadm, 
die Anschliffung von SiKbänken, Bäumen und 
Ziergcwächsen, von feinem Schotter, Sand», dgl. 
kl fordern. Zu diesem Elide wurde über Initia­
tive des Herrn Bttrgermristers Dr. M. Reiser 
der Stadtvers chönerungS-Verein ins 
Leben gerufen. ^457 

Da derselbe schon seit langer Zeit kein Le-
benszeichtN mehr von sich gibt und daS dreijährige 
Mandat der im Jahre 1872 grwählkcn VerelnS« 
Ausschüsse schon vorlängst erloschen ist, so er-
lnuben sich die Gefertigten, sämmtliche Miigliedlr 
des Stadtvesfcdönerttngs-BereincS und alle Frmndc 
dcS StadtparkcK, welche diesem Vereine c>lS Mit-
glieder beUretkN lvoll.n, behufs Neuwahl von 
neun VereinsauSschijssen zu einer General-
Versammlnnq auf den Itt. 
April 1877 Nachmiitags 2 Uhr in dem 
Castno-Spcifesaale kinzuladen. 

Mtlirerc Parkftenude. 

s l i im 
ei^skisn, S0>vi6 im t'Iamen üer ali^vkssntlsn ^n-
ßvlwri^ei» lZiö trauriß^v I^un6<z vvv <Ioiu 
dsn lies vivI^olisdtsQ Lruders, Ilori'u 

^nton UsrevK l̂ia, 
l'sIvßsraptiön-LLamten, 

navk länAsrvr Xk-siiklieit, vgrsslisn 
mit den koil. Lterdösakrawönten, »m IZ.^pril 
um .^dslicis in seinvm '.^7. I^<zlilzn«^k»liro 
vou llikksr Lräs 8lzdis6. 

Das I^eiokenksL^ävAniss «Zos tksuoron Vor» 
dücikönkn iinäet LovntgA <Iöu 15. 6. um 4 
I^kr I^aokmittsK von 6<zi' II. stsisrm. Iisicken--
b6stklttuvK8-^li3tsIt aus «tatt. j 

Di« keil. Lvslsnmssss vird 66nz 
16. ü. um 9 (Ikr in der laiaiiorvolktkät-
t^tarrllirckv xelessv ^4l)0 

14. ^pril 1877. 
7.vo>to stvivrin. liviokvnaukbalirunssS' u. vootäitLUngs-^ustalt 

Geld iu kleinen Veträgen auf PensionS-
bögen. Daselbst ein Zimmer mit oder ohne 
Äiöbel. — Wo? sagt die Expedition. (463 

Ltllv VollillUle, 
bestehend aus 3 oder 4 Zimmern sammt Zu-
gehör und Ktller ist in der Kaiserstroße, im 
Paganischen Hause ebenerdig, gassenseitig sogleich 
zu vernuetlien. — Diese Wohnung ist auch fi!r 
ein Geschäft geeignet. s402 

Anzufragen beim Hau^eigenthümer Kajetan 
Pagani, Schillktstrabe Nr. 16. 

Gine Wvhnunft 
M't zwei Zimmern und Küche im ersten Stock 
ist zu vergeben. (465 

Auskunft im Eomptoir d. Bl. 

sltÄrlZRSSÄt) 
zu haben in der Spczereihai'dlung (466 

MM slhwaril'n Zulid, Käriitnrrgassc. 

2 kleine Wohnungen 
zu vermiethen. (439 

Anfrage bei Josefine Hölzer, Wirlandgasse. 

Schöner Samen-Hafer! 
Älizllfrageil bei Bndette Tnppeiner. (4^5 

Ein Zimmer 
im I.Stock, hilbsch möblirt, mit separatem Ein­
gang, soMch znv^m^^ Dom platz Nr. 6. 

Als Ladenmädchen 
wird ein solides Mädchei», ti^chlige Vkrfäufrrin, 
Mit Kaution auszutttlinleu gesucht. Nälieres in 
Wetschko's Schuhlager. Herrengasse 22. 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachtuiigsstatio» Weinbauschule Marburg. 

e s 

1877 

T e m p e r a t n r  
nach CelsillS 

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr 

Lllftdruck 
ill 

Millimetern 
Tagesmittel 

^^euch. 
tij^kcit 

in Pro-
ceiiten 

April 
7. 11-4 9-0 784-8 87 
8. 9 2 17'4 11-4 736-1 77 
9. 8 8 l'1'8^ N-0 73l!-7 62 

10. 10-8, 18 8! 11-2 7 2 8 - 9  74 
11. 10-8 16-0 11-8 727-7 78 
13. 8-4 1.''>-8 12-0 7Z2-2 e.') 
13. 8-4 15-6! 10'8 

! > 
7.'j3'4 64 

B e lv ö l k u n g 

bewölkt 
heiter 

halb lielvölkt 

liewölkt 
fast heiter 

A n m e r k u n g  

Am 7., 10. u. 11. Regen; 
11'v5'»m. 

Hötsl ürzliMoZ MSiUa 
in lilai'bufg. 

Erg<'benst Geferti^,tcr dankt sür den bisherigen zalilreichen Besuch seinks Ge-
schäftes und empfiehlt sich fllr die Zukunft mit ektn l^aiur-'sraudonv/vinvn, als: 

kvZZdavKsr vom Jahre 1868 . - dlN Liter mit 40 kr. 
Klanzvi' 1875l^r „ „ „ 32 kr. 
vetitvn Sausalvr Lekilvkvi' ... „ „ „ 24 kr. 

z' (das beste Tranfel mit Kracherl oder SifonS) 
vektv8 Köt^'sokvZ Mr^enbivr, stets frisch vom Zapfen, d^n Liter zu 2l) kr. 

sowohl im.Geschäftslokale, a!S über die Gasse. 
Was nun die Kilvko, Reinlichkeit, Villigkrit und prompte Bedienung anbelangt, 

^eisucht der rrgebeust (Gefertigte die verehrten ?. '1'. Bewohner Marburgs nur um 
einen Versuch, mit denl vollsten Verlrauen, daß Niemand unzufrieden sein Lokale 
verlassen wird. Hochachtungsvoll (296 

H « Ms. ^«inp>«In 

K.'^K 

Kbv I -L t» I» I i ss«w 
Auswahl großer Vorrüthe 

V0II massiv Aedo^enein Hol?. 
kilr dkst, baffes- unä Laäeli^ussr-, 

Sütels-, >Vokvnvß^s- unü Zümmer-LivrioktuvAvn 
iit allsn ü'a^olwn, vinsaLliel' uvd koinstor Lortv 

in allen Ilol^ß^atwnAsn, politii't uuä matt 
«u Nit I« »««-t/t«» 

g r a t i s .  ( 3 2 1  
«?ic 

/^llv lisekloi'' unö lapkiivnvn-Lf7vugni88v 
1^68t6l1l.mgvlt erdittet: 

in IlnriiurK, an 6ie kalti-ilis-^iieilerlAAe, 
Kl-.i/.0rvor8tack. Ve^eltlioffstrasse. 

vut .  

lismduk'gvi' Ztslit-l.ottei'iv 

Diese, die älteste — seit hundevtundsilnsz^ig 
Jahren bestellende — 

lirinat tn der 
Ullnpt- nnä 
vom ^6. bis 16. d I 

!KA,3vt> 

als vvnt.: 
37S.MW. 

zurunbedittgtenEntscheidung. nlvkt ««»««»kt'«» 'vadnrch die Gewinn» iu,in en 
bis »um Schlüsse der iiieliuniien v.äliren und er­
halten die dann nicht jiezoflenen Loose nncttttielt-
ltch ein LooS zur lsten Gewinnziehung der solgen« 
den Lotterie. Ordre? auf 

^ il pr. v>« i 
, , ' :zt; . 
, » » 7Ä » 

eaeeittiret prampt unter'i^eisjlqunii de« n»n<>. 
negm Einsendunl, oder 

l'ostoin/.alilunl! veS 'i^etrajieS. 
Slmtl. iSetvittttlisten sendn, sofort und 

zahlen Gewinne Tajie nach der Ziel)uii>^. 

II. 
IZ»oir»< I», 

8tMI. ooll<?vss. Ultuxtoollöct^ouro. 

DnulVf-ii.Waiittcilblld 
IN dtr Kiirntnrr-Viiriliidl 

täglich von 7 llhr Früh biiii V.Uhr Abends. 
106) Alois Schmiderer. 

Der Gefertigte becbrt sich hiemii anzuzeigen, 
daß er in der Herrn (467 

Th. Götzschtn Drauerei 
die Restauration ilberuommen und am 1l. 
d. M. eröffnet hat. 

Es lvird mein Ziel und Streben dahin ge« 
richtet sein, durch vorzügliche Küche, gute Getränke, 
solide und prompte Bedienung mir die Gunst 
des geebrten ?. 1'. Publikums zu erwerben. 

Hochachtung^'voll 
loliann övfnrsitvf, 

Restaur,itetlr. 
Marburg, 15. April 1877. 

Staöt chraf' 
wurde auf das Eleganteste renovirt. Fiir gute 
Getränke, Speisen und prompteste Bedienung 
svrgt der (Gefertigtc. 

A b o n n e m e n t  l v i r d  b i l l i g s t  b e r e c h n e t .  
Ä" dem bellebten Sip^^arten steht dem 

? .  P u b l i k u m  d i e  K a p s e l - E  c h  i e ß s t ä  t t e  
zur Verfügung. (458 

Um geneigten zahlreichen Zuspruch bittet 
hochachtuugsvoll ?orü»lla.QÜ Lodv^ooklvr. 

Ein Magazin 
ist vonl 1. Juni an zu vergeben. 

Attsklmft im Comptoir dieses Blattes. 



Zu vmniethen: 
vom 1. an das Haus Nr. '^0 sammt 
Garten in Gams — entweder ganzjährij^ oder 
auch blos zur Sommerwohnung. 

Auskunft bkim Ei^tnthümer Josef Rotai 
Nr. 3 in GamS. (436 

Dach- u. Mauer-Ziegel 
verkaufe ich bei lneinein Zie,ielofen in Nothu'ein, 
Erstere um 10 fl.. Letztere um 12 fl. Fuhrlohu 
wird billigst berechnet. (387 

F r h. Rast. ̂  
440) Zlvei 

SpeBfchneidmaschitte» 
sind zu vn'faufen in dcr Dranqasse Nr. 6. 

Lt»II (444 

für 1—2 Paar Pft-rde ist svjsieich zu vergeben. 
Aiisr'iftc im Dienstmcinn-Jnstitut^^ 

Wohnungen. 
Kleine nnt Zimmer und Küche, sonn-

seitig, freundlich, — oder im gailzen 8 ZinlUler 
nnd Alles nms zu einer Wohnung gehört, in 
einem soliden honetten Hause in der Kärntner­
vorstadt, für ruhit^e ordentliche Partheien. 

Auskunft im Conlptoir d. Bl. l455 

Wichtig für Bauherren 
und Baumeister! 

Sehr schöne und dauerliafte Mauersteine 
foivie auch schöne Sockelftnadern sind um 
einen sehr billigen Pr.is zu haben. (410 

Anzufragen Kärn t n e r st r a ßc Nr. 8. 

Wohnung zu v-rml-then. 
Ii! der Mal^dlileull-Vorstad!, Bancalarijjasse 

Nr. 101, ist eine Partrrre»Wol)nuttg (3 Zimmer, 
Sparhkrdkttche, Speise und Holzlege) mit 1. Mai 
zu vermiethen: eö kann auch ein Keller und 
eine gefüllte Eis grübe dazugegeben werden. 

Anzufraj^e?: bi'i Hotelbefiher Wolilschla» 
g er, Tegttthoffstraße in Murbiirg. (427 

MDtl aus Weichem Holz 
glicht lackirt) 2 Bettstätten mit Eiirsätze, 1 
Schttbladkasten, 1 Nachtkastel, l Wasch tasten, 
I Tisch — sind wegen Mangel an Naunr allS 
freier Hand billig z»l verkaufen; bis 1. Vkai 
unlß die Wohnung schon geränint sein. 

Anfrage in: Viktualienqeschäst in der 
Sch^gche Nr. 5.  ̂ ^4  ̂

Gin.Haus, 
nur 5 Mittutcn von der Bahnstation Maria 
Rast entfernt, ivorauf bisher die Greislerei mit 
bestem Erfolge betrieben wird, und zu jedem 
ank'eren Geschäfte geeignet ist, wird wegen 
Standesveländerung auf mehrere Jalire i n 
Pacht gegeben. Nähere Auskunft erthnll dir 
Elacnthiuuerin Josef > Früliauf, Ncalitäien-
besißerin Nr. 2l in Maria Nast au oer Kärnt-
Nkrl,al)tt. (454 

SrettorVorkaill^ 
Aul (Älite Frei stein, 1'/, Stunde von 

der Station Pragerliof entfernt, werden Mvn-
taft den 23. April 10 Ul)r Vornnttag 
10000 Stück vollkommen trockene Flischoden-
bretter nn Lizitationswege veräuszert. (45!^ 

Anfriige bei Herril Anton Badl l>ier. 

IIHi»' Prcii^tlhöhiili,^ il» möchinUicher Rntl'ttznhsttng »on ^ ss.« 

WMf' eelite «rli!;iii<il »nierikitniseliv ?iSI»«»!jeI>ine»: 

wie auch alle Gattungm ttsnä-liAkmagekinsn (L62 
in dcr Uiedcrlagt dks j?>. ». i« Marburg. 

Alte oder nicht zweckentfprechende Nähmafchinen all^r Systeme werden gegen neue original 
Singer, Howe, Wheeler ^ Wilson eingetauscht und in Zahlung genommen. 

WM^Auclj sind melirere Stilck etvas Äbsrdr»uolito, uood xrlt erkaltvus ^dvolvr Sc 
1^il80Q-XS.dwkLediQvu am Lager zum sehr billigen Preise vo»l 2ö fl. ui>d höher, dann 

Ilavä-Mdmasokiuvv von IS l)iS 16 fl. 
Alle Gtütuiigen von Nahmaschinrn iverdeu untvr karantiv zur ITOpai'tttni' üliernommtu. 

Ich erlaube nnr dem ?. '1'. Publitnm anzuzeigen, daß ich ein reichhaltiges Lager von 

un«> 8» nn«n«vt»i»^i»vn 
z u  s t a u n e n d  b i l l i g e n  P r e i s e n  v e r k a u s e  u .  z w .  

Baumwoll-Sounenschirme . . . von 50 kr. bis fl. 1.20 
Cloth-Sonnenschinne 
Seiden-Sonnenschirme 
Herren-Sonnenschirme 
Alpacca-Negenschirnle. 
Zieneler-Negenschirme . 
Seiden-Regenschirme 

fl. 
fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

1.— 
2.— 
1.30 
2.?i0 
2.00 
5.— 

,, ,/ 2.— 
8.— 
7.— 
4.— 
4.30 

18.— 

Auch übernehme ich alle Gattungen Regen- und Sonnenschirme znm uberzielieu nn' 
r Neparatnr. Bei allen von nnr gekauften Sonnell- »md Regenschirnren besorge ich die zur _ ^ . . 

Reparatur Ein Jahr gratis. — Gleichzeitig danke ich für das nur bisl)er gefcheilkte Vertrauen, 
bitte nur dasselbe auch fernerl)in zu erhalten und zeichne hochachtllngsvoll 

384) Marburg, Herrrngasse, Felssches Hans. 

6tiiehrnd Fabrikation mit 
seil Iii42. AUUÄ,»DlR«,TR» »DETUvK Vampsbttriel». 

k .  k .  K o f - K a r m o n i n m - K a b r i k a n t  

Kniscrstraße Nr. 
empfiehlt sein großes Lager aller Gattungen H^rntvttitn-o, sowie alle iu dieses 
Fach einschlagende Artikel. Einzeliw Stücke von fl. 2.— bis fl. 50.— und hoher 

werden gegen Nachnahnie versendet. — Wiederverkäuser erhalten Rabatt. 
Preis-Couraute auf Verlangen gratis und franco. (448 

GtschSflg-ErWvng. 
Ich erlaube mir anzuzeigen, daß ich die 

Merdeflelsch-Ausschrottung 
in Marburg, Magdalena-Vorstadt, Franz-Josef-
Straße Nr. 31, eröffnet halie. (423 

Preis Per Kilo 20 kr. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst 

Peter Kriegseis, Pferdlschlachter. 
(^>it geuahrte Pferde werden zum besten 

Preise augekauft. 
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vli» 
Weinstein, Hlidern, Messing, Kupfer. Zin", 
Eisen, Blei, Kalb- u»d Schtiffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schwriuliaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauluvaaren, Knochen, stlaurn nelist allen an­
deren L^uldesprodukten. 

'VVrZzLs.'u.L von 
ungarischen Bettfedern, Flanmen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigst.« Preisen. 

.1. 
M a r l ,  u r  g ,  B u r g p l a t z .  

Ein Gskasten 
oder Bierkühln wird zu kaufe" g e f u ch t. 

Ein ganz gut erhalttuer eleganter 
ein- U"d zwkifpä'lN'g zu gebrauchni, mit oder 
ohne Kutschersitz ist bill'g zu verfnufen. (449 

Wo? sagt die Expedition d. Vl. 

Gi« g-raumig-r Keller 
ist vom I. Juli l. I. im Hause Nr. 56 in der 
Tegetlhoffstraste zu vermietlien. Anzufragen im 
qel'attnteu Haufe, 1. Stock. (424 

^llvifentliviio kvilsnntmavkung! 
) Herr» Prvfessor der Mathemlitik NnävIt'W 

Berlin. W^helmstrnfte »'.Z7. Jndem^ 
'ich de» Ihnen rechtmäßig zukommenden Anthei!^ 
^von für duö durch Jl)re Hilfe gewonnene M 

X 
^i>bers.li,dt l)abe, bitte ich sämmtliche Leskr dieser 
?^Zeitnng doch keinem dieser tietrützerischen Lottopro -
?feten zu vertraue» — nur allein dem Professor' 
?Rndolf v'on Orlico dem 

^'dcr so gerne hilft — nnd nnd^,. 
^frniir« seine neueste i-nu - ittulitttv 
^ nr dieses Jal)r allen ütiersendet» die il>n Vertrauens-
^^voll dlirum ersuchen. — ^äolk Liwmsrwklvv, 

Wien. r. k. Beamter. 

Course der Wiener Börse. 14. April. 
Einheitliche Staatsschuld 

in Noten . 5!>.30 
in Silder . 64 40 

Goldrente .... 70.20 
l800er St..Anl..Loje 108.2Ü 
Bankaktien . . . 763.— 

Ereditaktien . . 135.70 
London . . . 128.10 
Silber .... 113.25 
Napoleond'or . . 10.26 
K. r. Mlinz-Dtttalen 6.— 
100 Reichsmark . 63.— 

Verstorbene in Marburg. 
7. April: Schnopel Kunigunde. Inwohnerin. 75 I.. 

Urbanigasst. Lungenentzündung! 8.: Tscherce Jol)ann. 
G r e i s l e r ,  5 2  I . .  M e l l i n g e r s t r a ß e ,  L u n g e n b r a n d !  K o l l -
mann Maria. Armeninstititisbeiheilte, 75 I., Angasse. 
Altersschwäche; Perschon Maria. Jnwolinerin. 7^ I.. 
Nene Kolonie. Altersschwache! Bobek Jol,a»n. Bal>n-
t » s c h l e r » s o l i t t ,  7  I . .  N e u e  i i r o l o n i e .  M e n i n g i t i s :  1 0 . :  S l c -
menscheg Olga. Lchrerttochter. 10 Wvch.. Triesterstraße. 
Kraisen! l l.: B ru s, Pl)ilomcna. EssigsiederStochter. 2 I., 
ELtlcler^'la^i. Skrofnlose: 12.: Eliner Leonl)ard. Orgel-
banerSsohu. 0 Tage. Mellingcrstraße, LebeuSschwäche i 13.: 
Wolf Aloisia. H.iuSl'esi tierötochter. N Mvn., Kärbergasse. 
L u n g e n k a t a r r l i .  I m  i i f f e n t l .  K r a u k e n l i a u s e :  1 1 . :  W a n  
Magdalena, Imvohueriu. 75 I., Llingenlähninng: 12.: 
K u r l a n  ? o s c f ,  L a g l ö l ) n e r .  4 0  I . .  Z y e l ) u S :  1 3 . :  S i e -
gel Michael, Juwvl)tter, 76 I., Auszehrung. 

Ä?tart»ttrq, 14. April. (W ocke» m i k t Sp rei se.) 
'w'izen fl. 9.10, fl. 6.60, «t^erNe g. 5.60. ^'askr 
ll. 3.60, Ailkiirlip sl. 5.40, ^''irse fl.6.10, Heiden ss. 5 30, 
Erdiipsel sl. 3.30 pr.Hktltr. Fisolen 16, Lin>en 30, Erbsen 
28 kr. pr. Klgr. i?»irscl'reiu 12 kr. pr. Liter. WtizengrieS 
27, Muudinel>l 22, Semineluielil l7, Polentamehl 14, 
RindsäiMlil^ fl. 1.20, Schweinschmlilz 66, Speck frisch 68, 
gträuchert 66 kr., 'i^uttcr s1. 1.10 pr. .^Igr. liier 2 sl. 
5 kr. Rindfleisch 47, Kall/fleisch 40, Schweiufleisch jnng 
54 kr. pr. Klgr. Milch sr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz, hart geschwemmt fl. 3.—, ungeschwenunt fl. 3.60, 
weich, geschwemmt fl. 2.80, nngeschwemmt fl. 3.— pr. 
Klimt. Hol^kolilen liarl s1. 1.—, weich 60 kr. pr. Hktlt. 
Heu 3.40, Stroh, Lager fl. 0.—, Streu 2.30 pr.100Mgr. 


